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Schlußbetrachtung.

Die von E. Bernasconi für das Pyrog-enindigo und das Hydron-

blau nachgewiesene Kernstruktur, welohe auch bei den von

E. Keller und F. Vannotti untersuchten Farbstoffen vor¬

gefunden wurde, bildet erwartungsgemäß auch das Skelett der

aus den Chlorthiazonen dargestellten Schwefelfarbstoffe.

Der chromogene Bestandteil dieser Produkte ist der Thiazon-

ring\ Auxochrome Wirkung haben vor allem die Phenylamido- und

die Alkoxy-Radikale. Während erstere auch farbtonändernden

Einfluß ausüben können, zeichnen sich letztere hauptsächlich

durch Farbvertiefung aus. Die Sulfidgruppen verhalten sich

offenbar nicht wie Auxochrome, sondern ihr färberisch wichtiger

Einfluß beruht auf der Eigenschaft, die Löslichkeit und Faser¬

affinität des Farbstoffes zu steigern. Eine tiefgehende Änderung
der Farbe kann erreicht werden durch Komplexbildung mit

Metallsalzen. Auf diesem Wege sind hauptsächlich stark rot¬

stichige Farbstoffe erhalten worden, wobei beobachtet wurde, daß

Kupfer und Zink ähnliche Wirkung ausüben.


